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Hildesheim, in Brauweiler, im Dom Fig- 101-

zu Merleburg, in den Domen zu Bam-

berg und Trier, in St. Mall/12273 zu

Trier u. [. w.

Diefe Abfchliefsungen des Chor—

gef’tühls haben zu allen Jahrhunderten

bef’canden; zeigt fie doch fchon der

Grundrifs von St. Gallen gegen 820.

Auch zahlreiche Urkundenl’rellen be-

legen dies. In San Clemwllf zu Rom

haben fich diefe allbekannten Schran-

ken noch aus der Zeit des Papfies

3'0/zamz VIII. erhalten, alfo aus dem

VIII. Jahrhundert; denn fie tragen

feinen Namenszug; fie find dafelbf’t

niedriger als unfere nordifchen.
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b) Klofterkirchen der Ciltercienl'er

und Prämonftratenl'er.

 

60. Als der Benediktinerorden zu  Cil'tercienfer. . ' ' ' ;

altem anfing, ging aus feinen e1genen ‚-

.. . . // ’

Monchen em neuer Orden hervor: die "01/

Cifiercienfer. Der heilige Reber! grün- Benediktinerkirche zu Trebitfch.

dete zuerft in Molesme, dann in Ciflerz Längenfehnittaß). — lim w. Gr.

bei Dijon im Jahre 1098 einen neuen

Orden ftrenger Obfervanz. Die Cif’tercienfer unterfchieden fich auch in der Kleidung

von den Benediktinern; fie gingen weifs, während die Benediktiner fchwarz gekleidet

Fig. 102,
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Aus dem Skizzenlmch des [Vi/ars von Honecart“).

find. Vom heiligen Bern/mw! von Clairvaux ab (um) fchreibt fich der unglaub-

liche Auffclnvung und die Ausbreitung diefes Ordens, welcher binnen einem halben

  

31) Nach: \Vu.u<‚ R. Faq/Emil»: uf Mf_/kffth&uak of 1Vz'larx dc Honn'ort. London 1859.



Fig. 103.
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Ciflercienferkirche zu Hohenfurt.

Grundrifs. —— 1]1000 w. Gr.

 

Cil'tercienferkirche zu Arnsburg

in der Wetterau.

_ Grundrifsa5). — 111000 w. Gr.

F1g. 105.

 
Vom Inneren der Kloflerkirche zu Arnsburg in der Wetterau 35).



Jahrhundert das ganze Abend- Fig- 105-

land mit feinen Klöftern über-

fponnen hat. Da fich die—

felben in abgelegenen Tha-

lern, in unbebauten Wäldern

und 5iimpfen niederliefsen,

diefe rodeten und urbar

machten, fo haben fie be—

fonders in den Olten unferes

Vaterlandes Kultur und Ge-

fittung getragen.

Die Cifiercienfer liebten

für die Chöre ihrer Kirchen

die vier6cl<ige Form. Schon

W'z'lzzrs von Hammer! zeichnet

in feinem Skizzenbuche um

1240 eine folche Kirche

(Fig. 102“).

Für die erforderlichen

Altäre legten fie an den

Kreuzflügeln befondere Ka—

pellen an, hierdurch das Pro—

gramm der Klofterkirche rich—

tig erfüllend, und zwar für

einen Orden, welcher nicht

zur Belehrung des Volkes

gegründet war. Denn, da. die

Laien nicht dem Mefsopfer

der einzelnen Mönche bei—

wohnen follten, fo liegen

 

Längenfchnitt. — 11200 ““ Gr.

 

 

 
    

  

    

diefe Kapellen unzugänglich

für das Volk an den Kreuz—

Hügeln. 50 in Maulbronn

und in Hohenfurt (Fig. 103).

Letzteres liegt im füdlichen

Böhmen, und die Kirche if’c

1259 begonnen worden.

Häufig reihten lich diefe

Kapellen auch um den Chor.

So in Riddagshaufen bei

Braunfchweig und in Arns—

burg in der\Vetterau (Fig. 104

u. 105 35). Das letztere Klofter

ift 1174 gegründet worden, und [eine Kirche wird bis I200 erbaut worden fein;

fie zeigt den Uebergangsftil Burgunds.

 

 
Grundrifs. — 1I1000 w. Gr.

Ciftercienferkirche zu Heiligenkreuz 36).

35) Nach: MOLLER a. a. O.

'“) Nach: Wiener Bauhiitte etc.



‚.

/I

Die Vorlagen für die Gewölbe find ausgekragt, ein Verfahren, das befonders

bei den Ciftercienfern beliebt war. Es dient förmlich als Wahrzeichen ihrer Kirchen,

Kreuzgänge und Kapiteli‘äle. Diefes Verfahren verbreitert die Gänge und gel‘rattet,

hölzerne Sitze an den Wänden aufzuflellen.

Der Arnsburger Kirche fait gleichaltrig if’c die Cif’cercienferkirche zu Heiligen—

kreuz bei Wien (Fig, 106 bis 109“); fie wurde 1187 geweiht. Auch fie letzt ihre

Gewölbe auf Auskragungen. Bei ihr find die Seitenfchiffe noch _fchrnaler als in Arns-

Fig. 108. Fig. 109.
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Querfchnitt. Längenanficht.

Ciflercienl'erkirche zu Heiligenkreuz 36).

burg, fo recht als monumentale Seitengänge ausgebildet. Der luftige Chor ent—

f’cammt erft dem Ende des XIV. Jahrhunderts und zeigt die fo beliebte Hallenform

mit geradem Chorl'chlufs. Auch hier find, wie an den Dornen zu Magdeburg und

Stendal und an der Breslauer Sandkirche, die äufseren Achfen durch einen mittleren

Strebept'eiler geteilt und fünfkappige Kreuzgewölbe verwendet.

Während diefe Kirchen das gebundene Syflem aufweifeu, zeigt die wenig

fpätere zu Lilienfeld in Niederöf’cerreich (Fig. 110) im Hochfchiff auf jedes Seiten-

fchiff'sgewölbe ein Kreuzgewölbe. Die Kirche if’t 1202 begonnen worden. Erl’c



z‚i.

Pramon-

lralcnfer.

(.

l“innzfskaner

und

II miinikanc‘r.

\
,

‘
l
d

während des Baues ift lie den Ciftercienfern überwiefen worden‚ und fo erklärt [ich

wohl die veränderte Chorlöfung. Der viereckige Chor ift mit einem zweifchiffigen

Umgang umgeben, in welchem die Altärc untergebracht find. 1220 wurde die

Kirche geweiht.

Fall; gleichzeitig mit dem Auftreten des heiligen Bern/mm! von Clairvaux fiel

die Gründung der I’i'ämonltratenfer durch den heiligen 1Vorlxen‘ (1119). Derfelbe

war Stiftsherr bei Si. V/cfor in Xanten am Niederrhein und gründete im Walde von

Prémontré bei Coucy ein Klolter. \\‘ifl'enfchaftliche Vertiefung und Paitorierung

Fig. 110.

. a .4_„.-

l'|90„ w. Gr.   
Kirche zu Lilienfeld. Kirche Sin. .—Imlßafia zu Verona.

Grundril's. Grundrifs.

der Laien war die Aufgabe der I’rämonltratenfer. Da der heilige Noräerl fpäter

lirzbil'chot' von Magdeburg wurde, fo fiedelte er [eine Mönche von dort (51. !V[zzrz'e;z

zu Magdeburg) in der Mark und in den Nachbarländern an (Diesdorf, Broda,

Granuow, Ratzeburg, ]erichow, Havelberg, Brandenburg, Pölde, Belbog, Kölbigk,

Gottesgnaden, Leitzkau‚ Grobe, Quedlinburg und Mildenfurth). Einen befonderen

liinflufs auf die Grundrifsbildung der Klof’cerkirchen haben die Prämonf’tratenfer

nicht ausgeübt.

c) Klofterkirchen der Franziskaner und Dominikaner.

Im Anfang des XIII. ]ahrhunderts entfiehen zwei weitere Orden, diejenigen

der Franziskaner und der Dominikaner.

Der heilige Frans zum Af/M fetzte an die Spitze der Gelübde die Armut,

daher der Volksname Bettelmönche. Er fiarb 1226.


